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Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Für periodiſche
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Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Sonnabend, den 1. Juli 1899. 139. Jahrgang.Nr. 152.

Abonnements Einladung.
Beim bevorſtehenden Quiartals Wechſel

laden wör zum Abonnement auf das „Kreis-
blatt“ ergebenſt ein. Das „Kreisblatt“ bringt
alles Wiſſenswerthe aus Stadt und Land,
ſeine Haltung iſt bekannt. Der Abonnements-
preis iſt ein außerordentlich niedriger, er
beträgt nur 1 Mark pro Quartal (durch die
Poſt bezogen 1,25 Mark).

Expedition
des Merſeburger Kreisblatts.

e
J d

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt-

niß, daß der Herr Ober- Präſident der Provinz
Sachſen dem Bienenzüchterverein zu Langen-
ſalza heute die Genehmigung ertheilt hat,
bei Gelegenheit der in Gemeinſchaft mit dem
bienen wirthſchaftlichen Hauptverein der Pro-
vinz Sachſen am 29. Juli bis 1. Auguſt in
Langenſalza beabſichtigten Ausſtellung von
Bienenvölkern und Wohnungen ſowie bienen-
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen aller Art eine
Verlooſung won Ausſtellungs- Gegenſtänden
zu veranftalten und dazu 2000 Stück Looſe
zu je 50 Pfg. in der Provinz Sachſen zu
vertreiben.

Merſebmrg, den 27. Juni 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
SBekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Ochſen des Freigutes
Schotterey wird für den Gemeindebezirk
zu Schotterey bis auf Weiteres Folgendes be
ſtimmt:

2177)

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
8 60 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
9 C J ßm mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft beſtraft. (1884

Merſeburg, den 30. Juni 1899.
Der Königliche Landrath.

2178) Graf d'Haußonville.
Die Maul- und Klauenſeuche unter den

Rindviehbeſtänden in Ennewitz iſt er-
loſchen.

Cursdorff, den 29. Juni 1899.
2176 Der Amtsvorſteher.

Mündelſicherheit
ege

der Hypotheken-Pfandbriefe.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt bei

der zweiten Leſung der Ausführungs-Geſetze
zum Bürgerlichen Geſetzbuche die Frage er-
örtert worden, ob die von den Hypotheken-
Banken ausgegebenen Verſchreibungen unter
die mündelſichern Papiere aufgenommen wer-
den ſollen. Die Kommiſſion hatte die Frage
bejaht, das Plenum indeſſen verneinte ſie nach
längern Debatten, nachdem namentlich die
Miniſter von Miquel, Frhr. v. Hammerſtein
und Schönſtedt den Beſchluß der Kommiſſion
bekämpft hatten.

Unter Mündelſicherheit verſteht man die
Sicherheit des den Mündeln gehörigen, vom
Staate verwalteten Vermögens. Ein Mündel
ift eine Perſon, der die Handlungsfähigkeit
fehlt und die deshalb unter Vormundſchaft
ſteht; an die Vormundſchaft ſchließt ſich er-
gänzend die Ober-Vormundſchaft des Staates.

Der Grund für die Einſetzung der Vormund-
ſchaft liegt meiſtens im minderjährigen Alter,
häufig auch in Geiſteskrankheit, Abweſenheit
oder auch in anderen Umſtänden. Bisher
wird die Mündelſicherheit nur den Schuld-
verſchreibungen öffentlicher Einrichtungen,
beiſpielsweiſe des Staates und der Gemein-
den, außerdem noch den landſchaftlichen
Pfandbri fen gewährt. Auf dieſe Weiſe
ſtehen den Vormündern zur Anlage von
Mündelgeldern nicht weniger als zwanzig
Milliarden Mark zur Verfügung. Dieſe
Summe wächſt obenein mit der Zunahme
der Staats- und Gemeindeſchulden, ſowie der
landſchaftlichen Pfandbriefe von Jahr zu
Jahr. Es liegt alſo, wie auch vom Juſtiz-
miniſter und faſt von allen Ober-Landesge-
richts- Präſidenten anerkannt worden iſt, durch-
aus kein Bedürfniß vor, den Kreis der mün-
delſichern Papiere durch die Pfandbriefe der
Hypotheken-Banken zu vergrößern.

Daß die Hypotheken-Banken vielfach ſegens-
reich gewirkt haben und ſich bisher auf durch-
aus geſunder Grundlage befinden, wurde auch
von den Vertretern der Staatsregierung
hervorgehoben. Wenn dieſe trotzdem der Ge-
währung der Mündelſicherheit nicht zugeſtimmt
hat ſo geſchah dies, weil ſie die Verant-
wortung dafür nicht übernehmen kann. Mit
Recht machte der Juſtizminiſter auf den Unter-
ſchied in der Beleihung der Landſchaften
gegenüber der der Hypotheken Banken auf-
merkſam: „Die Landſchaften haben einen
leicht überſehbaren Wirkungskreis und ſind
mit den zuverläſſigſten Organen über die
Einſchätzung der von ihnen zu beleihenden
Güter ausgeſtattet. Sie werden gedeckt durch
die Solidarhaft aller Betheiligten. Jn dieſer
Organiſation und Eigenſchaft haben die Land-
ſchaften die ſchwerſten Zeiten überſtanden; ſie
haben unſere unglücklichen Kriegszeiten durch-
gemacht, die Zeiten ſchwerſten wirthſchaftlichen
Niederganges. Bei den privaten Hypotheken-
Aktienbanken liegt die Sache anders. Sie

haben die guten Zeiten durchgemacht, ſind
unter ihnen zur Blüthe gelangt; ſie ſind
entſtanden und gewachſen namentlich unter
dem Einfluß dreier ſiegreichen Kriege, unter
den Folgen des Milliardenſegens, und ihre
Entwicklung hatte ſtattgefunden unter einem
nie geahnten Aufblühen unſeres Handels und
unſerer Jnduſtrie. Dieſen günſtigen Um-
ſtänden haben ſie ihre bis jetzt durchaus ge-
ſunde Entwicklung zu verdanken, aber die
ſchweren Zeiten, die die Landſchaften hinter
ſich haben, haben ſie niemals durchgemacht,
und ein Beweis, daß ſie auch ſolchen Zeiten
gewachſen ſein würden, hat bisher nicht er-
bracht werden können.“

Man wird dieſen Einwänden umſo weniger
die Berechtigung abſprechen können, als die
Hypotheken-Banken hauptſächlich ſtädtiſche
Grundſtücke beleihen, die erfahrungsgemäß
großen Werthſchwankungen unterliegen. Es
ſei nur erinnert an die Möglichkeit eines
wirthſchaftlichen Niederganges, an die Folgen
eines Kraches für ſolche Hypotheken-Banken,
an einen dauernden Krieg, der Jnduſtrie und
Handel lahm legt, an die großen Veränder-
ungen in den Großſtädten jahraus jahrein
und deren Einfluß auf den Bodenwerth, durch
die Verlegung eines Bahnhofs, Entziehung
einer Garniſon, Aufhebung größerer Be-
hörden c. Daß die Regierung hier keine
Gewähr für die Sicherheit leiſten kann, iſt klar.

Die Hypotheken-Banken haben auch, ohne
daß ihre Pfandbriefe für mündelſicher erklärt
waren, gute Geſchäfte gemacht. Das wird
ſchon durch die Thatſache bewieſen, daß über
zwei Milliarden Mark in den Schuldver-
ſchreibungen preußiſcher Hypotheken Banken
angelegt ſind. Wenn ſie wie bisher von
ſoliden Grundſätzen bei der Beleihung aus-
gehen, werden ſie konkurrenzfähig bleiben.
Jedenfalls ſollten ſie nicht ſo thun, als ob
ihr Wohl und Wehe von der Ertheilung der
Mündelſicherheit abhängt. Damit ſtellen ſie
ſich nur ſelbſt in ein ſchlechtes Licht.

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(92. Fortſetzung.)

„Da iſt nichts zu machen wenigſtens
vorläufig nicht,“ meinte der Graf. „Keines-
falls können Sie damit an die Rückfahrt
denken, mein gnädiges Fräulein.“

„Was thue ich denn nur?“ fragte ſie in
höchſter Angſt. „Jch traue mich gar nicht
heim.“

„Nun, nun, es wird doch ſo arg nicht
werden! Jch glaube, es iſt nun am beſten,
wenn ich zu mir hinüberlaufe, es iſt ja der
nähere Weg, und Pferde hole, um Sie nach
Hauſe zu bringen.“
Käthe konnte nicht antworten. Sie ſank,

einer Ohnmacht nahe, auf den Fußtritt des
Schlittens hin; ihre Füße wollten ſie nicht
länger tragen. Wladimir ſprang beſtürzt
herzu. Er bemerkte erſt jetzt ihre naſſen
Stiefelchen und überhaupt die Spuren des
Unfalles auf ihrem Anzuge.
„Was haben Sie, Baroneſſe?
ja vor Froſt!“
Sie verſuchte zu lächeln und berichtete von
ihrem Sturz in den Schnee. Da kam eine
fieberhafte Aufregung über ihn.

„Und das ſagen Sie erſt jetzt

Sie zittern

und
W laſſen mich die Zeit mit dem Gaul vergeuden

Warten Sie!“
Er zog ſein Notizbuch heraus, ſchrieb nur

ein paar Worte auf das Blatt, das er dann
herausriß und in einen Sreifen zuſammen-
faktete.

„So Anton mit dem zweiſpännigen
Schlitten, augenblicklich!“ wiederholte er, pfiff
dem Hunde und befeſtigte das Papier an
ſeiner Halskette. Dann ſah er ihm feſt in
die klugen Augen, in die Richtung nach
Birkenried zeigend. „Nach Hauſe, Pluto!
Marſch!“

Sofort gehorchte das intelligente Thier. Laut
bellend rannte es in mächtigen Sätzen davon.

„Dieſer Bote iſt zuverläſſig, Baroneſſe!
Aber jetzt zu Jhnen bitte, ziehen Sie
das Schuhwerk aus, es muß ſein!“

Sie wollte proteſtiren, aber er beſtand ſo
nachdrücklich, faſt gebieteriſch darauf, daß ſie
folgen mußte. Sie war jedoch nicht im
Stande, die naſſen Riemen mit ihren
erſtarrten Händen zu löſen; er mußte ihr
dabei behilflich ſein. Und ſie ließ es zitternd
geſchehen, ganz ein verſchüchtertes Kind.
Jhre Energie war völlig dahin.

„Entſetzlich!“ murmelte er. „Sie ſind ja
durch und durch naß. Sie könnten den Tod
davon haben.“

Und mit einem Ruck warf er den kurzen
pelzgefütterten Ueberrock ab und hüllte ihre
Füße darein. Seine geradezu mütterliche
Sorgfalt im Verein mit der wohligen
Wärme, die Käthe jetzt verſpürte, nöthigte
ihr ſchließlich ein Lächeln ab.

„Sie ſind ſo gut ich danke Jhnen recht
ſehr,“ liſpelte ſie gerührt. „Aber jetzt frieren
Sie

„Keine Spur! Denken Sie nicht daran!“
Er kniete noch immer vor ihr im Schnee.

Das Geſicht, mit dem er zu ihr emporſah,
war auch eher das eines unter Hitze
Leidenden. Jetzt lächelte auch er, überglücklich,
ihr erniges Behagen verſchafft zu haben.

blieben eine Weile ſtumm, aber ihre
Augen tauſchten ſchon holde Vertraulichkeiten
aus.
„Und Jhre Handſchuhe!“ rief er plötzlich, als

er das naſſe Leder berührte. „Die können
Sie in dieſem Zuſtande doch auch nicht
erwärmen. Warten Sie, da hab' ich noch
was, was Jhnen gut thun wird.“

Er langte aus der Taſche ein Paar Jagd-
fäuſtlinge heraus. Käthe lachte laut auf über
die plumpen Ungethüme.

„Ja, zum Schmucke dienen ſie nicht!“
ftimmte er mit kindlich glücklicher Fröhlichkeit
ein. „Aber was thut es? An Jhren Händen
kann auch ſowas nicht ſchlecht ausſehen.“

Und als ob auch an ihren Handſchuhen
Riemen zu löſen wären, mit denen ſie nicht
zurechtkommen könnte, zog er ſie aus.

„O, o*“ flüſterte er mitleidig über dieſe
froſterſtarrten Finger und da drückte er
ſie ſchön an ſeine Wangen und dann an ſeine
Lippen.

Käthe wollte ſich losmachen, aufſtehen, aber
er ließ ſie nicht los. Und es war eine ſo
rührend treuherzige Bitte in ſeinen Augen,
daß ſie nachgeben mußte.

„Laſſen Sie mir das Glück, ſie zu erwärmen!“
kam es ſehr leiſe von ſeinen Lippen, während

Sie

er ihre Hände fortwährend an ſich preßte
„Sie ſind ja wirklich ſo kalt.“

„O, ganz und gar nicht!“ entſchlüpfte es
ihr mit einem zitternden Seufzer; ihr Antlitz
ſtand auch wirklich in Flammen.

„Baroneſſe!“
Es war nur ein ängſtlich fragender Blick,

mit dem ſie ſeinen leiſen, faſt ſchmerzlich
klingenden Ruf beantwortete.

„Jch ich habe Jhnen noch ſo viel ab-
zubitten.“

„Sie mir? Um des Himmels willen, be-
ſchämen Sie mich nicht ſo hart! Jch bin es,
die von Jhnen Vergebung für Mancherlei
zu erbitten hat, was ich früher

Er ließ ſie nicht ausreden. „Nein, nein,
ich war von Anfang an nicht ſo zu Jhnen,
wie es ſich gebührt hätte! Sie haben mit
feinem Jnſtinkte längſt errathen, daß ich Ge-
fühle in mir trug, die die ich hätte nieder-
treten müſſen, da ſie eine Beleidigung für
Sie bedeuten mußten

Jetzt riß ſie ſich doch los. „Aber bitte,“
ſtotterte ſie, hilfeſuchend nach allen Seiten
ſehend; „es iſt doch jetzt zwecklos, auf eine
peinliche Vergangenheit zurückzugreifen, die
wir längſtens vergeſſen haben ſollten.“

„Ganz und gar vergeſſen ganz und gar
vergeſſen Unmöglich! Und ich möchte es auch
gar nicht. Wiſſen Sie denn nicht, daß ich
mich eigentlich nach dieſer Vergangenheit zu-
rückſehne, ſo viele Leiden ſie mir auch ge-
bracht hat

(Fortſetzung folgt.)
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Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet:
Bei dem geſtrigen Feſteſſen in der Marine-
Akademie erwiderte der Kaiſer auf eine An
ſprache des Admirals Köſter mit einem Trink-
ſpruch, in dem er der Fortſchritte des Waſſer-
ſports gedachte, die Anweſenheit deutſcher
Fürſten, beſonders die des Prinzen Rupprecht
von Bayern dankbar erwähnte und über die
Theilnahme ausländiſcher Yachtenbeſitzer, be-
ſonders derjenigen Englands und Schwedens,
ſeine Freude ausſprach. Schließlich leerte der
Kaiſer ſein Glas auf alle Freunde des Segel-
und Waſſerſports. Heute beſichtigte das
Kaiſerpaar in Begleitung der Prinzeſſin
Heinrich und der hier anweſenden Fürſtlich-
keiten den im Bau-Baſſin der kaiſerlichen
Werft liegenden Neubau „Fürſt Bismarck“.
Später wurden die Arbeiterkolonie und das
Arbeitererholungshaus beſichtigt. Um 11
Uhr begab ſich das Kaiſerpaar zur Beob-
achtung der inneren Wettfahrt in das Re-
gattafeld.

Ueber den Erfolg der Miſſion des
Staatsminiſters von Strenge in der Coburger
Thronfolgefrage, worüber dem Landtage
morgen Bericht erſtattet werden ſoll, wird
aus Coburg gemeldet: Der Herzog von
Alban y wird präſumtiver Thronfolger. Die
Herzogin hat, nachdem durch die Miſſion des
Miniſters alle Schwierigkeiten beſeitigt ſind,
ihre Reiſe nach London aufgegeben.

Dortmund, 28. Juni. Die feierliche
Eröffnung des Dortmund-Ems- Kanals
iſt für den 3. Auguſt in ſichere Ausſicht ge
nommen. Se. Majeſtät der Kaiſer beab-
ſichtige, der Eröffnungsfeier beizuwohnen.

Frankreich.
Paris, 29. Juni. Dreyfus wird

heute in einem kleinen Hafen der Bretagne
landen. Jn Rennes wurde die Garniſon
bedeutend verſtärkt und von der Polizei eine
große Anzahl anarchiſtiſcher Plakate beſchlag-
nahmt. Die Telephonleitungen in Breſt ſind
ſeit geſtern für die Journaliſten geſperrt.

Paris, 29. Juni. Frau Dreyfus
kam in Rennes mit ihren Schwiegereltern,
Herrn und Frau Hadamard, ſowie Profeſſor
Havet an. Am Bahnhof erwarteten ſie viele
Journaliſten und Einwohner der Stadt.
Frau Dreyfus in Halbtrauer durchſchritt die
Menge, achtungsvoll begrüßt. Es fand, wie
gemeldet, keinerlei feindſelige Kundgebung
ſtatt. Auch vor der Wohnung warteten
mehrere hundert Neugierige auf die Ankunft,
aber nirgends fand die aufgebotene Polizei
Anlaß, einzuſchreiten.

Militäriſche Maßnahmen im
Bochumer Streikgebiet.

Die Lage in Bochum hat ſich gebeſſert.
Wie der geſtrige Tag (Mittwoch) iſt auch die
heutige Nacht vollkommen ruhig verlaufen,
und die Anweſenheit von Jnfanterie- und
Kavallerietruppen, die bereits über das ganze
Ausſtands-Revier vertheilt ſind, dürfte die
weitere Aufrechterhaltung der Ordnung unbe-
dingt gewährleiſten. Unter dieſen Umſtänden
wird die Erwartung berechtigt ſein, daß auch
die Arbeitseinſtellung ſelbſt keinen weiteren
Umfang annehmen, ſondern angeſichts der
ablehnenden Stellungnahme der deutſchen
Bergarbeiter in kurzer Zeit beendet ſein wird.
Ueber die Lage berichten folgende Telegramme:

Herne, 29. Juni. Das heute Nacht im
Streikrevier eingetroffene Füſilierbataillon des
39. Regiments aus Düſſeldorf kehrte Morgens
um 7 Uhr in die Stadt zurück, es wird in
der Umgegend Quartier beziehen. Ferner ſind
heute Vormittag zwei Escadrons Küraſſiere
aus Münſter in Herne eingeritten und bis
auf eine kleine Bereitſchaft nach den Zechen
dirigirt worden. Mit ihnen iſt der komman-
dirende General v. Mikuſch-Buchberg aus
Münſter eingetroffen. Die Soldaten erhielten
jeder 50——60 ſcharfe Patronen.

Herne, 29. Juni. Die Straßen Herne's
boten heute am früheſten Morgen ſchon ein
bunt bewegtes Bild, in welchem die zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung hierher beorderten
Truppen eine hervorragende Rolle ſpielten.
Der kommandirende General und die ihm zu-
getheilten Offiziere haben im Hotel Schlenkhoff
Logis genommen. Hier befindet ſich das
Hauptquartier. Der Ordonnanzdienſt wird
von radfahrenden Mannſchaften verſehen. An
den Schaltern des Poſt- und Telegraphen-
amts herrſcht unausgeſetzt dichtes Gedränge,
die Beamten können nur unter außerordent-
lichen Anſtrengungen allen Wünſchen gerecht
werden. Bemerkenswerth iſt, daß trotz des
prachtvollen Sommertages, der ja heute auch
ein katholiſcher Feiertag iſt, die Arbeiter im

den

Gegenſatze zu den vorangegangenen Tagen
an dem demonſtrativen Promeniren in den
Hauptſtraßen keinen Geſchmack mehr zu finden
ſcheinen. Geſtern Abend wurde der Direktor
der Zeche „Friedrich der Große“ von einer
Rotte von Ausſtändigen überfallen und gemiß-
handelt. Die Verwaltung der Zeche „Loth-
ringen“ theilt mit, daß ſich die Meldung von
dem Ausbruch des Ausſtandes auf dieſer
Zeche nicht bewahrheite.

Bochum, 29. Juni. Jn Herne trafen
um 10 Uhr der Landrath Spude und der
Gendarmeriehauptmann ein. Dieſelben be-
gaben ſich ſofort zum Hotel Schlenkhoff, um
mit dem Höchſtkommandirenden Rückſprache
zu nehmen. Auf „von der Heydt“ und
„Julia“ liegen circa 200 Mann Militär (57er),
auf „Shamrock“ ſind auf der Zeche eine
Kompagnie der 57er und ein Detachement
Küraſſiere untergebracht. Auf „Conſtantin 4“
und auf „Mont Cenis“ befinden ſich je eine
Kompagnie, auf „Friedrich der Große“ ſind
eine Kompagnie und ein Detachement Küraſ-
ſiere placirt. Jm ganzen befinden ſich jetzt
in Herne an 2000 Mann Militär.

Bochum, 29. Juni. Die Küraſſiere in
Herne ſtehen unter Befehl des Rittmeiſters
Unger. Der Diviſionär v. Kamptz kam mit
dem ganzen Stabe an. Das erſte Bataillon
der 39er wird von Major Raſch befehligt.
Von den 57ern iſt Oberſt Tauber anweſend,
der wahrſcheinlich den Oberbefehl führen wird.
Das zweite Bataillon befehligt Major Nie-
meyer, das dritte Major Meyer. Die Mann-
ſchaften ſind mit 50—-60 ſcharfen Patronen
ausgerüſtet. Vor dem Hotel Schlenkhoff
ſteht ein Doppelpoſten. Geſtern Abend wurden
mehrere Arbeitswillige von Streikenden über-
fallen. Auf dem Bahnhof und der Eckſtraße
fielen vereinzelte Schüſſe. Eine Verhaftung
iſt erfolgt. Die Nachrichten von einem Aus-
ſtand auf der Zeche „Lothringen“ beſtätigen
ſich nicht. Heute Morgen ſind in Herne durch
Polizeibeamte und Gendarmen mehrere Arre-
ſtanten aus dem Polizeigefängniß in das
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Unter den
Arreſtanten befanden ſich diejenigen, die an

großen Krawallen betheiligt waren.
Geſtern wurden zur größeren Sicherheit der
Agitator, Anſtreicher Dobrozerski und der
ſozialdemokratiſche Führer Adamski in Haft
genommen. Auf vem Polizeibureau lagert
eine große Menge von Waffen, die den
Streikenden abgenommen wurden, darunter
20 fauſtdicke Knüttel, etwa 15 Revolver, fauſt-
große Steine 2c. Sonſt iſt alles ruhig, trotz-
dem wird dem Abend mit großer Spannung
entgegengeſehen.

Herne, 29. Juni. Von den vorgeſtern
ſchwer Verwundeten ſind wiederum zwei ge-
ſtorben, ſo daß jetzt im Ganzen 5 Perſonen
todt und 12 bis 15 ſchwer verwundet ſind.

Herne, 29. Juni. Es verlautet, daß
morgen ſchon ein großer Theil der Truppen
wieder abrücken ſoll. Die Verpflegungskoſten
für die Soldaten tragen diesmal die Zechen,
die Kommune Herne hat die Bezahlung ab-
gelehnt unter dem Hinweis darauf, daß ſie
noch an den Ereigniſſen von 1889, wo ſie
für die herbeigerufenen Truppen achtzigtauſend
Mark aufwendete, zu tragen habe. Jn Fach-
kreiſen beſteht die Anſicht, daß, wenn es auch
nicht mehr zu Exceſſen kommen dürfte, der
Streik doch an Ausdehnung gewinnen werde.
Die Zuverſicht der Arbeiterſchaft gründet ſich,
auf den Mangel an Arbeitskräften bei vor-
handenen großen Lieferungsaufträgen für
Kohlen. Am heutigen Nachmittag waren die
Straßen Hernes von Menſchenmaſſen, zumeiſt
von auswärts gekommenen Arbeitern durch-
fluthet, die jedoch vorwiegend nur aus Neu-
gierde, und zwar, um das Milit är zu ſehen
herangezogen waren. Nachträglich wird
noch eine bemerkenswerthe Epiſode bekannt,
welche ſich am kritiſchen Dienſtag Nachmittag
vor der Zeche „Friedrich der Große“ abge-
ſpielt hat. Die Arbeiter kamen dort unter
Vorantragung einer Fahne angerückt und
ließen den ihnen verhaßten Zechendirektor
Brinkmann einladen, mit ihnen eine
Kahnfahrt auf dem Dortmund-Ems-Kanal,
welcher an der Zeche vorbeifließt, zu machen;
ſie wollten ihn dabei erſäufen. Brink-
mann flüchtete in einen Wagen. Dieſer wurde
mit Steinen bombardirt, und der Direktor
gab in Folge deſſen mehrere Revolverſchüſſe
auf die Arbeiter ab.

Die Gährung in Belgien.
Jn unſerem Nachbarſtaate Belgien, wo die

Armee und die Regierung nicht ſo ſtark iſt,
wie bei uns, iſt in nächſter Zeit eine Revo-
lution nicht undenkbar.
„Wahlreform“, welche die Anſervativ-klerikale
Regierung den Kammern vorgelegt hat. Es
haben ſich nämlich in Belgien die drei oppo-

ſitionellen Parteien: die liberale, chriſtlich-

Die Urſache iſt die

ſoziale und ſozialdemokratiſche zu einem
Wahlbündniß vereinigt, um bei den Wahlen
des nächſten Jahres die Regierung aus dem
Sattel zu heben.
der belgiſchen Parteiverhältniſſe ſo, daß die
beiden erſtgenannten Parteien ganz ſchwach
ſind; die Liberalen und Chriſtlich-Sozialen
vermögen zuſammengenommen aus eigener
Kraft noch nicht zehn Kammermandate zu
erringen. Würde alſo die gegenwärtige
Regierungsmehrheit im Jahre 1900 geſchlagen,
ſo bliebe keine andere Eventualität übrig, als
ein ſozialdemokratiſches Miniſterium, und der
Sturz der Monarchie folgte wahrſcheinlich im
„zweiten Akte.“ Daher iſt es kein Wunder,
daß das Miniſterium Vandenpeereboom ſich
mit allen Mitteln an die Macht zu klammern
ſucht und ein Wahlgeſetz erſonnen hat, um
die Herrſchaft der Sozialdemokratie von
Belgien fernzuhalten. Jn der belgiſchen
Preſſe wird natürlich lebhaft darüber diskutirt,
wer in dieſem Falle „Recht“ habe. Uns er-
ſcheint die Diskuſſion der Rechtsfrage ziemlich
müßig; bei ſolchen Gegenſätzen kommt es
weniger auf das Recht als auf die Macht an.
Wenn zwei Weltanſchauungen ſich ſo ſcharf
gegenüberſtehen, ſind formelle Rechtsfragen
kaum mehr als Gegenſtände der Dialektik;
wie im Kriege prüfen, die Gegner ihre Macht
und der Stärkſte ſiegt. Man wird abwarten
müſſen, ob in Belgien die Regierung oder
die von der Sozialdemokratie dirigirte Oppo-
ſition das Heft in der Hand behält; für die
Stärke der letzteren zeugt aber der Umſtand,
daß ſie augenſcheinlich gewillt iſt, es auf einen
offenen Kampf ankommen zu laſſen.

Es iſt bereits zu Straßentumulten ge-
kommen, über welche folgende Nachrichten
vorliegen

Brüſſel, 29. Juni. Wie vorausgeſehen,
erlebte Brüſſel heute Nacht einen Aufſtand,
der als Vorſpiel der am Mittwoch beginnen-
den Verhandlungen über das neue Wahlgeſetz
recht trübe Befürchtungen als begründet er-
ſcheinen läßt. Nach einem koloſſalen Doppel-
meeting im Theéàtre Flamand und im Saale
einer großen Brauerei bewegte ſich ein impo-
ſanter Zug gegen die neutrale Zone, welche
durch Regimenter, Bürgerwehr, Gendarmerie,
Polizei und bewaffnete Feuerwehr bedacht
wurde. Die Gendarmerie chargirte wiederholt
mit beiſpielloſer Roheit, feuerte und ſchlug mit
Kolben in die Menge. Die erbitterte Menge hob
Pflaſterſteine heraus, drehte die Laternen aus,
riß Bauzäune ein und errichtete im Dunklen
Verhaue, um die Pferde der Gendarmerie zu
Fall zu bringen. Die Scheiben aller großen
Läden und Reſtaurants wurden zerſchlagen,
ebenſo die Laternen im Centrum, in den
Galerieen der Rue Royale, ſo daß dieſer
Theil der Stadt heute ein Bild brutaler
Verwüſtungen darbietet. Bis in die zweite
Morgenſtunde tobte das Handgemenge, das
auf beiden Seiten eine große Menge Ver-
wundeter zur Folge hatte. König Leopold
iſt von Oſtende plötzlich nach Brüſſel ge-
kommen und befahl, den im Haag weilenden
Kammerpräſidenten Beernaert, den Vor-
kämpfer für das proportionelle Wahlrecht,
telegraphiſch zurückzuberufen. Mit ihm und
mit dem Kabinetschef Vandenpeereboom be-
rieth ſich der König längere Zeit. Der Stadt-
theil, in welchem ſich die Repräſentanten-
kammer, die Miniſterien und das königliche
Schloß befinden, war von einer Kette von
Polizei und einer Abtheilung der Bürger-
garde bewacht. Ein Trupp von 4000 bis
5000 Manifeſtanten drängte ſich vor dieſem
Stadttheil zuſammen. Die Polizei hatte
große Mühe, die Menge im Zaum zu halten
und forderte ſie vergeblich auf, auseinander-
zugehen. Bald darauf trafen berittene Gen
darmen ein und gingen unter allgemeinem
Pfeifen, Johlen und Geſchrei der Menge zu
wiederholten Malen gegen dieſelbe vor. Die
bedeutendſten Ruheſtörungen ereigneten ſich
in der Rue Treurenberg, welche von zwölf
berittenen Gendarmen und Polizeioffizieren
beſetzt wurde. Die Gendarmen, welche mit
Steinwürfen empfangen und fortwährend
mit herausgeriſſenen Pflaſterſteinen bom-
bardirt wurden, gaben hierauf Feuer, ohne
daß die Menge zum Schweigen gebracht
wurde. Schließlich gingen die Gendarmen zu
Fuß mit aufgepflanztem Bajonett im Lauf-
ſchritt vor und drängten die Manifeſtanten
bis zum St. Gudulaplatz zurück. Zwei
Gendarmen wurden verwundet, viele Scheiben
und Laternen zertrümmert. Jn der Rue
Aremberg, wo mehrere Schaufenſter zerſchlagen
waren, ging die Polizei gleichfalls mit blanker
Waffe vor. Auch hier ſollen zahlreiche Ver
wundungen vorgekommen ſein. Zahlreiche
Gendarmerie aus der Provinz iſt in Brüſſel
eingetroffen.

Nun iſt die Konſtellation

Nochmals die Halle'ſchen
Vorgänge.

Ueber die viel erörterten Vorgänge in Halle läßt
ſich die „Berl. Börſenztg.“ folgendermaßen aus:

„Es iſt nicht zu viel behauptet, wenn man ſagt,
daß die polizeioffiziöſe Begründung des Verbotes
ſammt dem letzteren von der Geſchichte aufbewahrt
werden wird. Wenn Hiſtoriker künftiger Zeiten über
die Zuſtände in Halle a. d. Saale, wie ſie um die
Sommer Sonnenwende des Jahres 1899 ſich ge-
ſtaltet hatten, allein aus dieſem Aktenſtück und allein
auf Grund des Verbotes einer Gedächtnißrede auf
Bismarck und eines Hochs auf den Deutſchen Kaiſer
und König von Preußen ſich unterrichten müßten,
ſo könnten ſie nur auf den Gedanken kommen, daß
Halle a. d. S. zu jener Zeit unter der unumſchränkten
Herrſchaft der Sozialdemokratie geſtanden habe.
Es iſt in der That erſtaunlich, daß dieſelbe Polizei-
behörde, die ein ſolches Verbot unter ſolcher Be
gründung erließ, noch die Gnade beſitzt, fur eine
Bismarckrede und für ein Hoch auf den Kaiſer ihren
Schutz zuzuſagen, wenn beides in einem geſchloſſenen
Lokale vor ſich gehe. Ein derartiges Uebermaß
polizeilichen Entgegenkommens war umſoweniger
zu erwarten, als am Ende doch auch dann die
ſozialdemokratiſchen Bürger der Stadt Halle a. d.
S. ſich hätten provozirt fühlen können, wenn die
Bismarckrede und das Hoch auf den Kaiſer im „ge-
ſchloſſenen Lokal ausgebracht worden wären! Nach-
dem die Polizeibehörde in Halle a. d. S. es als
ihre „Pflicht“ bezeichnet hat, „unliebſame Gegen-
kundgebungen“ der Sozialdemokratie zu „vermeiden“,
iſt es geradezu ein Wunder, daß die Halleſche Po-
lizeibehörde in ihrer weiſen Vorausſicht nicht mit
der Möglichkeit rechnete, daß vor dem „geſchloſſenen
Lokal“ von den ſich provozirt fühlenden Halleſchen
Sozialdemokraten ein Hoch auf die internationale
revolutionäre Sozialdemokratie in demſelben Augen
blicke hätte ausgebracht werden können, in dem
innerhalb des geſchloſſenen Lokals Bismarckrede
und Kaiſerhoch „ſtiegen“. Zeigte die Polizeibehörde
Mangel an Konſequenz, indem ſie Bismarckrede und
Kaiſerrede im geſchloſſenen Lokal geſtattete, ſo ver-
rieth ſie Mangel an Logik, wenn ſie die Zeit, zu
welcher Rede und Hoch vor ſich geyen ſollten, in
der gedachten Weiſe beanſtandete. Wird auf dem
Marttplatz in Halle a. S. der Verkehr um 11 Uhr
Abends geſtört, dann kann die Nachtruhe der An
wohner durch eine Rede und ein Hoch doch nicht
gar ſo arg beeinträchtigt werden thun aber eine
Rede und ein Hoch der Nachtruhe der Bewohner
einer Univerſitatsſtadt wirtlich. Abbruch, dann
wiederum kann es mit dem Verkehr um 11 Uhr
Abends nicht eben ſo ſchlimm ſein. Jm übrigen
leuchtet ein, daß im Monat Juni ein Fackelzug
nicht gut um 7 Uhr Abends gebracht werden kann;
hätte er aber in ſo fruher Stunde begonnen, ſo
würden vermuthlich die beim Abendſchoppen ſitzenden
Halleſchen Sozialdemokraten ſich erſt recht provozirt
gefühlt haben. Doch Scherz bei Seite! Das Vor-
gehen der Halleſchen Polizei, die eine ſtaatstreu-
monarchiſche Kundgebung aus Rückſicht auf die
Möglichteit einer ſtaatsfeindlich republikaniſchen
Kundgebung verbietet, muß noch vor eine andere
Jnſtanz als vor den Regierungs Präſidenten, die
Beſchwerde-Jnſtanz, gebracht werden. Das Preu
ßiſche Abgeordnetenhaus hart die Pflicht, durch eine
Anfrage der Polizeibehörde in Halle a. d. S. Klar
heit darüber ſich zu verſchaffen, daß nicht die Sozial-
demokratie in Halle herrſcht, ſondern die Vertreter
des monarchiſch- preußiſchen Staates und der mo-
narchiſch- preußiſchen Staates und der monarchiſchen
Stadtverwaltung.“

Lokales.
Merſeburg, den 30. Juni.

Perſonalnotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
Schrappe iſt von Halle (Saale) nach hier
verſetzt worden.

Der Umzugstermin fällt diesmal auf
einen Sonnabend. Da von manchem Miether
noch der Sonntag zum Einpacken der Sachen
gern zu Hülfe genommen wird, ſo iſt der
Umzug mit gegenſeitigem Einverſtändniß
mehrfach auf den Montag verlegt worden.

Sommertheater. Ueber die erſte Auf-
führung der Operettenpoſſe „Der Goldfuchs“
ſchrieb man zur Zeit in Berlin: Das Adolph
Ernſt-Theater hat geſtern Abend in ſo ſpäter
Stunde mit dem „Goldfuchs“ den Pfoſten
des durchſchlagenden Erfolges paſſirt, daß wir
uns bis Morgen einen ausführlichen Bericht
über den überaus heiteren Abend vorbehalten.
Für heute konſtatiren wir nur, daß die neue
Poſſe eine Fülle von „Schlagern“, treffenden
Witzen und wirkungsvollen Couplets enthält
und den ſtürmiſchen Jubel des Publikums
entfeſſelte. Es ſteckt auch eine hübſche Grund-
idee in der Poſſe, welche konſequent bis zum
Schluſſe durchgeführt wird; in weiſer Berech-
nung der Effekte haben ihr die Autoren einige

ernſtere Momente eingeflochten.
m

Provinz und Amgegend.
Lützen, 28. Juni. Die Zeit der Feſt

ſpielaufführungen, (Guſtav Adolf-Feſtſpiel),
die mit dem 6. Juli beginnen, iſt nahe
herangekommen, und es gilt daher jetzt mit
doppeltem Eifer die letzte Hand an das lang
und ſorgfältig vorbereitete Werk zu legen.
Vom Komitee iſt alles gethan worden, um
die Aufführungen zu wahren Feſtſpielen zu
geſtalten. Ganz beſonderer Werth wurde
darauf gelegt, die trefflichen Leiſtungen der
von ihrer Aufgabe durchdrungenen Darſteller
durch eine glänzende und vor allem hiſtoriſch
treue Bühnenausſtattung, die von der Firma
R. und H. Stetefeld Nachfolger in Leipzig
neu geliefert wurde, wirkſam zu unterſtützen.
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li Nummer 152. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 1. Juli.
yeie ganze gewaltige Zeit des dreißigjährigen gangen zu haben in Neuſtadt verhaftete Stromer die Mutter an Ort und Stelle ankam, wurde dem Offizier ſeinen Stock zwiſchen die Beine
rieges erſteht mit packender, lebendiger beißt Heinrich Ellerfeld und iſt aus Oſtpreußen gen guch ſie in grober Weiſe beſchimpft, ſeine zu ſtecken, um ſo den Gegner zu Fall zu

bürtig. Er ſteht im 46. Lebensjahr und iſt bereits 8 5 z zitWahrheit vor unſeren Augen. Wir ſehen die 5 mal vorbeſtraft. Ellerfeld leugnet zwar, jedoch Forderung ermäßigte v. N. ſchließlich auf 150 M., ingen. Der abermals angegriffene Militär u
e läßt jlten deutſchen Städte Wolgaſt und Witten ſind die gegen ihn ſprechenden Verdachtsmomente Juritbedaltung der Schmuckſachen der Tochter beſchränkte ſich abermals nur auf die Ver-

is: erg in ihrer damaligen engen Umgrenzung, ſehr graviernder Natur. Man will den Verhafteten und Verzichtleiſtung derſelben auf etwa 70 M. theidigung und hielt den Degen, um den auf
ſagt, en Marktplatz in Erfurt, die Schlachtfelder geſehen haben wie er ſich bei Mundenheim, angeb Salär. Die Mutter bekam ihre Tochter kaum ihn Anſtürmenden zurückzuhalten, dieſem e

rbotes lich Blumen ſuchend, im Felde herumtrieb. Das r c x Jwahrt on Breitenfeld und am Lech vor uns, ſowie unglückliche Mädchen wurde geſtern unter großer zu Geſicht, denn dieſe war noch immer ein entgegen. Jn blinder Wuth fiel der Betrunkene
über juletzt das weite, ſtimmungsvolle Gefilde der Theilnahme beerdigt. geſperrt, ſie wurde erſt freigelaſſen, als auch in die vorgehaltene Waffe und brachte ſich
m die Fützener Ebene mit der Stadt und den hiſto- SBonn, 27. Juni. Ein Luſtmord iſt geſtern die Mutter einen Schein unterſchrieben und auf dieſe Weiſe ſelbſt eine tiefe Wunde am
ch ge- ſiſchen Windmühlen in der von Herbſtnebeln Abend hier an einem achtjährigen Mädchen verübt 100 M. per Draht angewieſen hatte. Die Unterleibe bei, die indeſſen nach dem Aus-
allein (b verſchleiert Und di dekorati worden. Es war zur Stadt geſchickt worden und Bel N die Sch. habe der L n F.e auf a verſchleier en Ferne. Ind dieſe dekorativ wurde auf dem Wege dahin mit einem jungen ehauptungen v. Ns., die Sch. habe ge ſpruch der a rzte nicht lebensgefährlich iſt. dKaiſer beraus wirkſamen Scenerien werden belebt Menſchen geſehen. Heute Morgen fand man die ſtohlen, ſchrumpften in ein Nichts zuſammen, Während der Verwundete nach der Sanitäts-

üßten, on fremdartigen Geſtalten in den bunten, Leiche des Kindes in einem Neubau. die Sch. gab ſelbſt zu, daß ſie zweimal 2 M. wache in der Steglitzerſtraße und von dort
et arben prächtigen Gewändern einer längſt ab- Osnabrück, 29. Juni. Jn Quakenbrück genommen habe, aber er rſt dann, als ſie es nach dem Eliſabeth-Krankenhaus überführt i

inkten ſchiedenen Zeit, von Rittern, Edlen, allerlei wurde ein großes Geſchäftshaus durch Feuer voll im Hauſe nicht mehr habe aushalten wurde, meldete der Offizier ſelbſt auf der

habe. ſtändig eingeäſchert. Ein im Dachraum des Hauſes d z 5olizei riegsvolk, Bürgern, Bürgerinnen und Leuten ntergebrachtes Petroleumlager gab zu mehrfachen können und als v. N. ihr das Salär 56. RevierWache an der Apoſtel-Paulus-
r Be jus allen Ständen der Bevölkerung mit dem Exploſionen Anlaß. Die Mutter des Geſchäftsin fortgeſetzt verweigert habe. Auch die An Kirche den Vorfall, und gleichzeitig ſtellten
u tönig und der Königin in ihrer Mitte: der habers iſt vor Schreck geſtorben. gaben der Eheleute v. N., das Mädchen einige Augenzeugen, unter ihnen auch ein
ſſenen fönig, jeder Zoll ein Held, die Königin, dem ſei naſchhaft geweſen, erwieſen ſich als Arbeiter, den Vorfall ſo dar, wie vorſtehend
rmaß ohenzollerngeſchlecht entſtammend S ſie war Kleines Feuilleton. weit übertrieben, wohl hat es hie und da geſchildert.
eniger ie Schweſter des Kurfürſten Georg Wilhelm Chokolade gekauft, aber von ſeinem eigenen Der Eſel im Militärdienſt. Die Er-
n die on Brandenburg ein leuchtendes Bild Ganz unglaubliche Vorgänge wurden Gelde, das es von ſeiner Mutter bekam. Es folge, die der Grauſchimmel als Zugthier ina. d 39 enves ngle gang ge, die der Grauſch Zugn die er deutſcher Weiblichkeit. Die Koſtüme, dieſer Tage in einer Verhandlung der Straf- W noch einige ähnliche Fälle vor, in denen Berlin ſeit Kurzem gehabt hat, haben der
i „ge- vaffen, Fahnen c. ſind dem Leihinſtitut für kammer zu Düſſeldorf enthüllt, die ſich N. auf gleiche Weiſe mit ſeinen Laden- Militärbehörde Veranlaſſung gegeben, den nNach Pheater und Maskenkoſtüme des Herrn Felix gegen die Eheleute Kaufmann Karl v gteidchen verfahren, die Fälle wurden zwar, Werth des langohrigen Vierfüßlers für e

als Semmler in Leipzig entnommen und recht- Nordeck aus M. -Gladbach richtete. v. N. als ſchon zu weit zurückliegend, nicht mehr Militärdienſt zu prüfen, und ſo hat ſich dasder ertigen durch ihre Eleganz und die gediegene, treibt in Gladbach ein Geſchäft und hat iw feſtgeſtellt, ſie kennzeichneten aber immerhin Königin Auguſta Garde-Grenadier Regiment

e Po rreng hiſtoriſche Ausführung den Ruf dieſes 8 bis 12 Ladenmädchen angeſtellt. Jm die Eheleute v. N. Das Gericht war der einen Eſel zugelegt, der auf dem Schieß-
t mit nſtituts. Durch das bereitwillige Ent- Auguſt v. J. trat bei ihm auch die Helene Anſicht, daß für ſolche Thaten auch ent übungsplatze zur Verwendung kommen ſoll.
e jegenkommen der königlichen Eiſenbahndirektion Sch. aus Eſſen ein. Dem Mädchen gefiel es ſprechende Sühne am Platze ſei, und verur- Der gleichmäßige Gang, ſowie auch die nicht
An alle werden an jedem Spieltage Abends in der neuen Stellung nicht, nach einigen theilte das Ehepaar, das wegen Nöthigung, unerhebliche Schnelligkeit, die das Langohr
ugen o320 von Lützen Sonderzüge nach Corbetha Monaten wollte es wieder austreten. Da Erpreſſung, Mißhandlung, Verletzung des entwickelt, läßt ihn als beſonders geeignet
dem Ankunft 1105) abgelaſſen, die Anſchluß haben machten die Eheleute v. N. der Sch. plötzlich Briefgeheimniſſes angellagt war, ſeine Hand für die Fortbewegung von Zugſcheiben er.d o Thüringer Bahnhof (Ankunft 1156), den Vorwurf, ſie habe fortgeſetzt die Laden lungsweiſe aber auf jede Art und Weiſe zu ſcheinen, und er ſoll deswegen zu dieſem

r Merſeburg (Antunft 1145), Halle Ankunft re kaſſe und zwar um namhafte Beträge be beſchönigen verſuchte, zu je 9 Monaten Ge Zweck bisher benutzte Soldaten erſetzen. Der

ver ind Weißenfels (Ankunft 1124). ſtohlen, und unterzogen ſie einem mehrere fängniß. Von der beantragten ſofortigen neue Militäreſel wird im Laufe der nächſten
it, zu Stunden währenden peinlichen Verhör. Wäh- Verhaſtung wurde Abſtand genommen. Woche bereits Gelegenheit haben, ſeine „Feuer-
n, in rend deſſelben wurde die Sch. in der bru- Ein neuer Fall Brüſewitz. Unter taufe“ zu empfangeel è aufe“ zu empfangen.W Vermiſchtes. talſten Weiſe geſchlagen, mit Fäuſten und dieſer Spitzmarke wiſſen freiſinnige Blätter F 7 4
r un Berlin, 29. Juni. Durch einen elektriſchen mit einem Stock, und zwar ſo, daß nach von einem Rencontre zu erzählen, wonach W etterbericht des Kreisblattes. 3
nicht Pftromſchlag wurde geſtern Abend kurz nach 10 ühr einigen Tagen noch blaue und gelbe Striemen man glauben ſollte, der fragliche Offizier U. Juli. Warm, woltig bei Sonnenſchein, meiſt
eine er r a ver Ferte ſichtbar waren. Die Beſchwerde des Mäd- habe ſich einer abſcheulichen That ſchuldig e ſpäter lebhafte Winde

S e 5 2 e c 3 c r Geaadann on Diemens u. Halske in der Frahtlinſteaße e chens beantwortete v. N. mit Beſchimpfungen, gemacht. Es handelt ſich um einen Vorfall, Todesfall
Uhr ödtet. Groche machte ſich an der Wechſelſtrom- ja, er verlangte ſogar von ihm, daß es ſich der in Berlin paſſirt iſt und bei dem, wie ſo O l e S I a

rigen Phaſchine zu thun, äls er plötzlich einen Schlag er in ſeiner und ſeiner Frau Gegenwart unter oft, der Offizier nicht der provozirende, ſondern e mee ver
elzug fielt, der ihn zu Boden ſtreckte. Er verſchied nach ſuchen laſſe. Die Sch. wurde an dem Abend der provozirte Theil geweſen iſt. Ein Berliner nahme es Uagers, Velehes nunmehr
kann; kurzer Zeit, obwohl ihm zwei Aerzte von der Un- es war 5 Okt b r chließlichk Bl b ick t d über: r D le gerüumt werden muss, nöthigt uns zun, ſo ellſtatton ſofort zu Hilfe kamen. Die Leiche wurde am 9 toner P r hließlich Blatt berichtet darüber: „Jn einer der letzten 20 Prozent len Wirklichen
den beſchlagnahmt und in das Charlottenburger Schau- ſo malträtirt, daß ſie alles beſtätigte, was Nächte paſſirten drei Oſſigiere die Bülow- Extra- Rabatt totalen Ausverkauf
»ozirt haus gebracht. man ihr vorlegte. v. N. unterbreitete ihr ſtraße; ein betrunkener Lokomotivheizer T. t i ne e iekiteueh ſ.Vor e Muudenheim, 29. Juni. Dieſer Tage iſt in dann ein Schreiben, worin ſie durch Unter rempelte den einen der Herren an, und als Wie der neu hinzugekommonen und offeriren
treu ſieſiger Gegend an einem kleinen Mädchen ein ſchrift beſcheinigen mußte, daß ſie fortgeſetzt ihn dieſer in ruhiger Weiſe zur Rede ſtellte, d l Neler B. Sommer Merbotstoft
f die Luſtmord verübt worden, deſſen Einzelheiten ſtohl b de di FSofor it dem S f j 3 Kleid f. M. 1.80 t. 3ſchen grauenerregender Natur ſind. Der Unhold hat dem geſtohlen ha e Daraufhin wurde Die Sch. ging T. ſofort mit dem tock auf ihn los. 4 Meter aolid. Winterstoff 2. Kleid
ndere rmen Mädchen die Leber herausgeſchnitten und ſie bis zum 7. Oktober in ihr Zimmer einge- Der Offizier zog, um den Schlag von ſich Muster N. 2.19 Fr.

die mitgenommen. Die Kleine wurde zuerſt vergewaltigt ſperrt, ſie durfte daſſelbe nicht im geringſten abzuwehren, ſeinen Degen und verſetzte dem anf Veriangen et e r. don Worrna t
Preu und dann erwürgt. Sodann hat ihr die Beſtie verlaſſen. Jnzwiſchen hatte von N. die Trunkenen einen Hieb über die Hand. Jn franco o ie Fehönste Kleider ung Rlousen-
eine en Leib bis zum Bruſtbein aufgeſchlitzt. Der Ge- M tte des Mäd a b ch ich d de 9 s der 4 J stofre versenden in einzelnen MeternKlar ſchtsausdruck der mit den Kleidern zugedeckten ent utter des Mä chens benachrichtigt und von ſ dem Augenblicke, als der Offizier den Degen dei Anftrigen von 20 Alarie an kraneo
ozial lößten Leiche war ein unſagbar ſchmerzlicher. Der ihr 500 M. verlangt, wenn er von einer po wieder in die Scheide ſtecken wollte, ſtürzte r e
treter unter dem Verdacht, das ſchrekliche Verbrechen be lizeilichen Anzeige Abſtand nehmen ſolle. Als l ſich der Heizer abermals auf ihn und verſuchte m G
mo

ſchen 2 r 7 r J rT Wegen vorgerückter Saison gewähren wir während der Reste- Tage auf

S Ferrtige Unterröcke und Blouſenhemden
hier

auf G 25 R a b a t t. Jether
ichenh lt en Wo enve erei, Ha le Hr. Ulrichſtr. 13.—5.
n.

Auf- Jichs“apb Wwangerer ſteigernng. ee e h e par- u. Vorſe huſz ank
wir 189) Vormittags 10 Uhr,

richt verſteigere ich im Bielert'ſchen Gaſt zu Halle, Rathhausstr. 4. Fernspr. 103.r. hofe zu Raßnitz dort eingeſtellte Annahme von Baareinlagen gegen tägliche Abhebung und 3- oder 6 monatliche Kündigung.

lten. I. A Verk 3 3u 20600 Stück Cigarren. An u. Verkauf von Werthpapieren. Check-Verkehr. Wechſel-Verkehr für Jn u. Ausland.den h d n Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle betreffs Je 1 i I 1
di auchnitz, Gerichtsvollzieher. Berloſung 2c. von Werthpapieren.und- SObſtverpachtung. Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots und Revolver,
zum Die dies Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der größte Auswahl am Platze, in Cal.rech s a ſor Meininger Hypotheken-Bank, Pommerschen Hypoth. Actien-Bank., 5, 6, 7, 9, 12 mm. ſowie Munition
nige Na chn in 8 V er. Preuss. Hypotheken-Actien-Bank. Nordd. Grund-Credit-Bank. T x liefert als langfjährige

a e 22im hieſigen z r ver reuss. Boden-Credit-Actien-Bank. Hamburger-Hypotheken-Bank. Prittat
r Kpachtet werden f i Preussischen Pfandbriet-Bank. Deutschen Grundsch.- Bank Berlin etc. villiger als jede Concurrenz
d. Dörſtewitz, den 27. Juni 1899. Die am 1. Juli a. er. fälligen Coupons werden bereits jetzt an unſerer Kaſſe eingelöſt. C. 5 i b enth al,h e Spar und VorſchußBank zu HallFeſt er Gemeindevorstand. par- un orſchußBank zu alle a. S. Büchſenmacherm Wohnung d Se Fuss- Hallle, Leipzigerſtr. 86.it k de Schloß n An Zite, o Four de Geruä. Ecke der Gr. Brauhausſtraße.m W es, gut möbl., event. auch unmöbl., Billigſte Bezugsquelleang rei Räume part., zu vermiethen. Vierte Berliner Ziehung unwiderruflich ſämmtl. and. Waffen, Munitions-

gen. J2156) Oberaltenburg 22. 5um e am 11. Juli 1899 2088) und Jagdartikel.Anu „Veißenfelſerſtr. 10. Pferde 3233 Co Mark 192000 Wert Wer reriſt eine Reparaturen jeder Arturde herrſchaftliche Wohnung Hauptgewinne fall ignrdider kür 1. Oktober zu vermiethen. (2046 S W und rler B lte Waffen jeder Art kaufe unSo a nung Stube, Kammer Lotterie 15000, 10000, 9000, 8000 H. F n Zahlung an
r un Loose Mank, 10 Loos n Freiloos, Porto un Lis re 2175) e ter ſo 22. hen un e r Illuſtrirte Preis-Courante gratis.
bis Der r. Neuer Wegener Carl ieintze, General Debit, u een. i zz ſt zu vermiethen Teuber. (3028 leicht Gr. W. Hirſch Verlag, Mannheim.
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Sonderzug von 33 nach Wien
am 17. Juli und 15. Auguſt 1399.

Aus Leipzig, Dresdener Bahnhof, 2 Uhr 55 Min. Nachm., am
17. Juli und 15. Auguſt,

in Wien, Nordweſtbahnhof, 7 Uhr 34 Min. Vorm. am 18. Juli
und 16. Auguſt.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:
33,80 M. II. Kl.,von Halle a. S., 19,80 M. III. Kl.v Brau nſchweig, Hauptbahnhof

über Halle 45,80 II. 27,90 III.Magdeburg, Hauptbahnhof

über Halle 39,60 II. 23,90 III.r r fr30tägige Fahrkartengültigkeit.
Ermäßigte Anſchlußrückfahrkarten ab Bremen und Hannover.

Ausführliches Programm iſt bei den genannten Stationen. ferner bei der
Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, Grimmaiſche
Straße 2, unentgeltlich zu erhalten. (2183

Dresden, am 27. Juni 1899.Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen,
Abtheilung. Gaſterſtädt.S Königliches Stahlbad Lauchſtedt.

Saiſon bis Mitte September.
Empfehle

für die Reise
non in Seide. Wolle. W'aschstotf310 u I von 1.50 ab bis 30 M.

S irre o in Lüstre. Cheviot. Loden.kleiderröcke e. r
in Couvert-coat, Cheviot

Lüster und Loden.
7 Mark bis 45 Mark.

J re o in Lüster und Seide, eDnmterröcke e e
Jacketkleider

m. Die in Velour u. CachemireDame I laidds 1.25 M. bis 14 M.

in Loden. e Gloria.Staubmäntel v r n
Iheoo ßühlemann

Halle u. S. Leipziger Strasse 97. (2168

Fum bevorſtehenden Viechmarkte ſteht ein

friſcher Transport hochtragende u. neumilchende

Kühe mit Kälbern
n. zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. (2187

Schafſtädt, E. Heinrich.
rir

Unſere täglich friſch
geröſteten Kaffee's,

Pfd. 80 Pf., 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00 M.,
ſind unübertroffen, was feines Aroma, exquiſiten Geſchmack und

Ergiebigkeit anbelangt. (292Ein einziger Verſuch führt zu dauernder Abnahme.
Thee neuester Ernte, Cacao. Confituren,

Reiches Sortiment feiner Biscuits
zu billigſten Preiſen empfehlen

Pottel r Halle a. S

o CPeste-
Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen der im Laufe der Frühjahrs- und Sommer-Saison angesammelten Reste in

wollenen Kleiderſtoffen und Waſchſtoffen,
Muster-Coupons, paſſend für ganze Kleider, aparteſte Neuheiten dieſer Saiſon enorm billig.

Waſchſtoff Reſte.
Aeltesense ſie Vollencweberel,

Halle (Saale),
J a

aus prima Magnetſtahl hergeſtellt,
großartig im Schnitt, unter
Garantie:
Wetzeſteine

Wetzefäſſer
Dengelhämmer

Dengelamboſe
Senſenbäume
Senſengerüſte e.

empfiehlt zu billigſten Preiſen bei
größter Auswahl (2110

Emil Pursche,
lisenwaarenhandlung,

Neumarkt 73.

J Als neu aufgenommen
2165) empfiehlt
Zur BRBade- Saison

Badelaken,
Badehandtücher

äußerſt preiswerth
Schnee Hachf,

A. Eber mann.
Halle a. S.,

Gr. e 34.Himbeeren

kaufen (2037Thiele C Franlke.

e h
Achtfach preisgekrönt!

Packeten.Pfund
Ausgezeichnet durch kräf-
tigen Geſchmack und höchſte

in

Ergiebigkeit iſt er allen
Hausfrauen als beſter und
im Gebrauch billigſter an-
gelegentlichſt empfohlen.
Die Kaffees der kaiſerlich
königlichen Hoflieferanten
P. H. Jnhoffen in Berlin
und Bonn ſind in Packeten
zu 60, 70, 80, 85 und
90 Pf. ſtets friſch bei

Fr. Th. Stephan,
Altenburger Schulplatz 6.

(21 79

d ääääh222ä h 222ä2ähäh h
Ein Schwein zum Weiterfüttern

zu kaufen geſucht. Gewicht 1
bis 2 Etr. H. Germer,

Halle a. S., Thorſtr. 33.

29

Fabrik in Sera,
Ulrich-Strasse 13--15.

Fr. Th. Stephan.
Erhielt friſche Sendung der ſo hoch-

feinen NeueChioggia-Kartoffeln,à Pfd. 10 Pf., ferner ital. Kirſchen,
ital. Aprikoſen, ital. Pfirſichen,
feinſten Hawai-Blüthenhonig,
2172) (garantirt rein),

in nur feinſter Qualität.
ff. Kieler Fettbücklinge.

ſCeberzengen Ve veh, dass meine

s Deutschland-9 eS 5wen 80 es u. Zubehörtheile

Wev

Fahrräder
r die besten und dabei

n Le die allerbilligsten sind.
S 49 Wielerverkaänſer Tesücht.55, G Haupt-Katalog gratis v franco.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Speciul-Fahrrad-Versand-Hans

Armen-Atteſt-
Formulare,

auszuſtellen vom Amtsvorſteher be-
hufs Prozeßführung im Armenrecht
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

mee
e

15000 Pracht- Betten
wurden verſ., ein Beweis, wie be
liebt m. ueuen Betten ſind. Ober-,Unterbett u. Kiſſen, reichl. mit weich,
Bettfedern gef., zuſ. 121 M., prachtv.
Hotelbetten nur 171 Mark, Herr-
ſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr
empfeh., nur 221 M. Preisliſte
gratis. Nichtpaſſ. zahle vollen Be-

trag retour. (3042A. Kirſchberg, Leipzig,
Blücherſtraße 12.

Zu und
Abgangs-Liſten

rorräthig. KreisblattDruckerei.
Eriſmanns Sportplatz,

Merseburg.
Sonntag, den 2. Juli,
Nachmittags 3 Uhr,

Grosses
Sommer-

Radwettfahren.
Eröffnungsfahren.
Ermunterungsfahren.
Hauptfahren.

Zwei Kilometerfahren.
Zehn Kilometerfahren.
Vorgabefahren.
Troſtfahren.
Preise der Plätze.

Tribüne M. 1,25.
Mittelplatz 0,75.
Ringplatz 0,30.

Vorverkauf
Tribüne M. 1.
Mittelplatz 0,60.
Mittelplatz für Radfahrer 0,50.

u e

age b

(2124

Sommertheater Tivol.
Sonntag, den 2. Juli.

Der eOperettenpoſſe v. Jacobſon
Dienſtag:

Comtesse Guckerl,
Der Rilletverkauf befindet

ſich von jetzt ab mur bei Herrn

Schultze. (2181Funkenburg.
Dienſtag, den 4. Juli,

Abends 8 Uhr.
2185) Grosses
Extra-Goncert

ausgeführt vom Muſikcorps der
Königlichen Unteroffizierſchule
Weißenfels unter Leitung ihres

Dirigenten Fr. Thiemer.
Karten im Vorverkaufzu 30 Pf. bei Herrn K. Hennicke,

Bahnhofſtr. Gebr. Schwarz, Markt
und Gotthardtſtraße und Fr. Kundt,
Unteraltenburg.

An der Kasse 40 Pf.
Um gütige Unterſtützung bittet

ergebenſt B. Rutz.
Wallendorf.

Zum Tanzvergnügen
Sonntag, den 2. Juli,

Nachmittags von 3 Uhr
ab, freundlichſt ein (2190

W. Lehmann.
Porbitz Poppitz.

Den geehrten Jntereſſenten theile
ich mit, daß vom 1. Juli d. J.
ab in hieſiger Gemeinde die Bier-
ſteuer in Kraft tritt. (2182Der Gemeindeporſtans-

W

Vor meiner Abreiſe nach dem8 Gouvernement Kamerun ſage

z ich den werthen Herren Kollegen
ſowieſallenFFreundenu. Bekannten
hiermit ein herzliches Lebewohl.

EBugen Fleischhauer,
Regier.-Civil-Supernumerar.

ladet

4

l
e

l
00900000 090009000000
Dem Herrn Ortsrichter

Kluge und erſten Schöppen
Rödel lin Corbetha zu ihrem

z 25 jährigen Amtsjubiläum ſendet
die beſten Glückwünſche (2186Ein Freund in naher Ferne

Stahſpaner-

beldschränke,
feuer-, fall- und diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges (255
J. C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe außerordentlich billig.

Nee vrichten lokalen Jnhalts
aus Merſeburg und Um-

gegend werden jederzeit an-
genommen und entſprechend
honorirt in der

Kreisblatt-Druckerei.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Hein e. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merjeburg.
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